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Einige konnten es gar nicht erwarten, dass unser Ancampen endlich los ging und waren 

schon am Donnerstag, den 10.03.2016, auf  dem Platz im Münstertal.  

So kam es, dass wir uns abends zu Neunt im Restaurant „Zur Bure Stube“ zum 

gemeinsamen Abendessen und lustigen Plausch trafen. 
 

 

Insgesamt waren wir 15 Einheiten, die 

allerdings diesmal in 2 Gruppen auf  dem 

Platz standen – die einen auf  der linken 

Seite und die anderen auf  der rechten 

Seite. So kam es zu einem regen Hin- und 

Her-Laufen, wenn man sich gegenseitig 

besuchte. 

Abends trafen wir uns alle um 19h im 

Aufenthaltsraum und es wurde ein lustiger 

und lauter Abend, denn es wurde erzählt 

und erzählt..…. 

Am Freitag, den 11.03.2016, trafen nach und nach die anderen Mitglieder ein, die sich 

zu diesem Wochenende angemeldet hatten. Alle wurden mit großen Hallo begrüßt. 

Samstag-Vormittag, den 12.03.2016, machte jeder bei schönem aber kaltem Wetter 

wozu er Lust hatte. 

Um 14:30h war dann allgemeine Abfahrt zur 

„Käserei Glocknerhof“. Dort begrüßte uns die 

Chefin und es folgte eine sehr gute und vor allem 

höchst informative Hof- und Käsereiführung. 

Alle waren gespannt bei der Sache.  

Nach der sehr interessanten 

Führung gab es eine leckere 

Käseprobe mit Kuh- und 

Ziegenkäse – und danach strömten 

wir zum Hofladen. So lecker waren 

die angebotenen Käse. 
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Abends um 18:30h trafen wir uns wieder alle 

zum gemütlichen Beisammensein im 

Aufenthaltsraum. Es gab Brezeln, Wein und 

andere Getränke. Es wurde erneut ein sehr 

schöner gemeinsamer Abend. 

Sonntag, den 13.03.2016, hieß es leider schon wieder Abschied 

nehmen. Das schöne Wochenende war vorbei. Die meisten 

fuhren nach Hause. Wenige hatten das Glück, dass sie noch 

etwas im Münstertal bleiben konnten. 


